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Gesetz für einfaches Bauen: Wichtiger Schritt, aber 
kein Paradigmenwechsel  
 

Das Berliner Abgeordnetenhaus berät am 18. Juni 2026  in zweiter Lesung das Ge-

setz für einfaches Bauen (GEB). Die Architektenkammer Berlin begrüßt die 

Vereinfachungen im Bauordnungsrecht, sieht jedoch weiterhin erheblichen 

Nachholbedarf beim Klimaschutz und dem Erhalt des Gebäudebestands. 

 

„Das Gesetz ist ein wichtiger Schritt, aber eine vertane Chance um einfaches Bauen 

in Berlin nachhaltig, bestandsorientiert und dauerhaft kostengünstig auszurichten. 

Vereinfachungen müssen im Einklang mit Klimaschutz, Ressourcenschonung und 

Bestandserhalt stehen, alles andere verlagert Probleme ohne echte Lösungen,“ sagt 

Eike Roswag-Klinge, Präsident der Architektenkammer Berlin.  

 

Der Senat verfolgt mit dem Gesetz das Ziel, Baukosten zu senken und den Bau 

bezahlbarer Wohnungen zu fördern. Angesichts des angespannten Wohnungs-

marktes begrüßt die Architektenkammer diesen Ansatz. Positiv bewertet die Kammer 

zudem, dass mehrere ihrer zentralen Forderungen in den Gesetzentwurf eingeflossen 

sind. Dazu zählt die Stärkung der Rechtssicherheit bei Abweichungen von 

Abstandsflächen, Erleichterungen für Dachausbauten, Umbauten und Aufstockungen 

sowie verbesserte Rahmenbedingungen für Solaranlagen, Wärmepumpen, Wind-

energie und Fassadenbegrünungen. 

 

Besonders kritisch sieht die Architektenkammer, dass zentrale Zukunftsthemen im 

Gesetzesentwurf bislang unberücksichtigt bleiben. „Berlin hat mit dem Gesetz die 

Chance verpasst, den Grundsatz „Umbau vor Abriss“ sowie Regelungen zu 

Abrissgenehmigungen, grauer Energie, den Einsatz von ReUse-Bauteilen oder 

Experimentierklauseln für innovative Bauweisen gesetzlich zu verankern,“ so Roswag-

Klinge. „Das Parlament muss die zweite Lesung zum Nachjustierungen nutzen. 

Gleichzeitig ist klar: Die zukünftige Landesregierung wird weitere Reformen auf den 

Weg bringen müssen, um Berlins Anspruch als Vorreiterin für zukunftsfähiges Bauen 

gerecht zu werden. Wir hoffen, dass dies nach der Wahl im September direkt auf die 

politische Agenda kommt.“   
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